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„Du weißt nicht , daß inan Jack Hollin hingcrlchtet hat ? "
Hol »!l erschrak und starrte Ossi verwirrt an . „ Man hat

vte Hinrichtung so überraschend durchgeführt ? "
. „Za ! Merkwürdig , Holm , alle müßten doch aufatmen ,

absr überall findet man ein Gefühl der Betroffenheit ,
als wen « sie alle nicht so recht an die Schuld des Ver¬
urteilten geg

'aubt hatten '. "

„And er war auch Nicht schuld "
, sagte Holm bedrückt.

„Armer »Kerl ! Du mußtest das Opfer werden . And der
wabre Jack tzollin läuft wahrscheinlich noch frei herum ."

Dann beugte er sich zu Ossi nieder und sagte : „Wir
fahren zusammen heim . Ich habe dir ganz Wichtiges zu
erzählen . Ich gehe fetzt noch einmal zum Chef hinein .
In einer Viertelstunde bist du doch so weit ?"

Sie nickte ihm zu , und Holm verschwand im Büro des
Chefs , das er ohne großes Aufhebens betrat .

Mister Sunshine dankte sehr freundlich , als Holm
grüßte , und fragte : „ Nun , Mister Break , haben Sr ?
wieder eine Sensation ? "

. . .
.„ Sic haben doch eben dis schlimmste gebracht , Chef !"
„ Nch sof Ich verstehet

" Sunshines Gesicht wurde sehr
ernst . „Sie meinen den ^ nickt über die Hinrichtung
Jack HolilnS ?"

„ Ja . meine ich , Chef !"

. „ Sagen Sie mal , Break , sind Sie tatsächlich noch immer
überzeugt , daß der Verurteilte nicht Jack Holltn war ? "

„ Ich glaube , daß es so ist . Ich habe heute während des
Nachtnittages ein Erlebnis gehabt , wie es sensationeller
in meinem Leben noch nicht vorgekommen ist . Ich habe
Detektiv spielen müssen , Mister Sunshine . And ich hatte
Glück, Leider kann ich darüber noch nicht berichten . Ich
Habs M Scout Mein Wort gegeben . Aber er hat mir
Zugesichert , sobald die Sensation publikumsreif ist . daß
er mir zuerst Bescheid gibt . Wir kommen also der Kon¬
kurrenz um eine Nummer voraus .

"
„ Sehr freundlich , Mister Break . Aber um was es "

sich
handelt , darr ich wohl nicht wissen ? "

„Doch . Sie dürfen es wissen ! Es handelt sich um das
Gold der Staatsbank . Mehr dürfen Sie nicht wissen . Ich
muß Sie bitten , daß vorläufig keine Zeile darüber erwähnt
wlrd „ Ich glaube , Chef , der Fall Jack Hoiitn . ist erst jetzt
ins Rollen gekommen , und ich glaube weiter , daß wie
« ine Sensation erleben , wie sie noch nicht da war , und
ferüÄ ^

tzläübe ichs daß Mr 'Ms ^ tnMÄk M - W ' MpfgfilifiO
wc den . wenn wik wissen , wer Jack Hollin und seine Helfer
waren !" '

.» . . . .

Holm Break fuhr mit Ossi heim . Aber unterwegs machte
tzr Station . , parkte seinen Wagen und verschwand mit Ossi
<n einer kleinen Parkanlage , wo sie auf einer Bank , dem
Springbrunnen g :genüber , Platz nahmen .

Erstaunt sah ihn das Mädchen an und fragt : „Was
Haft du mir denn Wichtiges zu sagen , Holm ? "

„ Ach . es ist keine dleuigkeit , Ossi ! Was wir beide immer
gewünscht haben ^ wird jetzt eintreten . Wir werden nächsten
Monat ^heiraten , und nächste Woche verloben wir uns !"

Mit leuchtenden Augen sah ihn das Mädchen an .
„ Wirklich . Holm ? "

„ Ja . Osii ! Jetzt ist es so weit . Jetzt kann ich dir das
Hirten .- was ich immer wollte . Zunächst werde ich ein
kleines Häuschen , kaufen , mit einem kleinen Garten daran .
Mein alter Ford kommt auch weg , ich werde einen neuen
Acht - "

ysiNdek - Wagen «kaufen . Du bekommst . . .
"

. Halt "
, fiel ihm Ossi . ins Wort . „Du fängst an zu phan -

ta '
icren . D,rs find

'
alles Dinge , dis ich mir brennend gern

wünsche , aber , sie kosten Geld , sogar viel Geld !"

„ Wenn ich nun aber das Geld Hätte ? "
. „ Hast du , es schon ?/ '

„ Nein , abek . . . ich werde es bekommen :-

„ So ! Wer zahlt dir diese hohe SuMine ' aus ? "
„Das . willt ilch dir ganz im Vertrauen sagen . Du weißt ,

daß auf dis Wiedererlangung des Goldes der Staatsbank ,
das von den Banditen geraubt wurde , fünfhunderttausend
Dolla ^ Belohnung ausgrsetzt sind .

"

„Jä . das weiß ich. Aber was hast du damit zu tun ? "
„ Ganz einfach ! Ich habe es gefunden , mitgefunden . Das

Gold befindet sich gegenwärtig auf der Reise nach dem
Wldkort ."

Ossi »gh ihn eine Weile aif , als zweifle sie an seinem
Verstands !

,,Dü kannst es ruhig glauben Ich will dir auch sagen ,
wo wir es gefunden haben . John Clan rief kn und bat
Mich , daß ? ich eine kleine Ermittlung übernehme . Al Scout
hatte hie Vermutung ausgesprochen , daß das Gold in di«
Kossersche Brauerei gebracht wurde . Ihm galt nun nach¬
zugehen . und da wurde ich nun vorausgrkchickt . "

Ausführlich berichtete er alles , wie es vor sich gegangen
war , und das Mädchen hörte ihm mit glücklichem Ge¬
sicht zu .

„ Wirklich , Holm , da bekommst du einen Teil der Be¬
lohnung ? Vielleicht fünfzigtausend Dollar ? "

, : 2ch denke , sogar noch etwas mehr " , gab Holm zurück .
„ Allo wir können schon ein wenig Zukunftspläne machen .

"
Kein Mensch war glücklicher , als die kleine Ossi , denn

tu « hätte sie geglaubt , daß sich all ihre Wünsche so
rasch erfüllen sollten .

,
'» nh .«sr«n ist James Burns . der tücktige Mit »

arbct . kr Scouts in Reline , dem Wochenend der Chi -

kagoer Millionäre » angerommen und hat in dem vor¬
nehmen Hotel Richard Boots ei « Zimmer genommen .

Das Hotel war ein stattlicher Bau und lag in einem
gepflegten Garten , dessen große Rasenflächen wohltuend
aus den Beschauer wirkten , *

„ Wird verdammt hohe Spesen mache « , dachte James
Bu : stk, als ihm der Boy das Gepäck abnahm und der
Portier ' bats/seinen NckMen rns Gästebuch einzutragen .

Ohne sich lange zu besinnen , schrieb sich James Burns
als GroßkctüfMcinn ein .

Zunächst aß er erst emmal kräftig zum Abend , und als
ihm der Kellner auf silherner Platte das Abendessen
brachte , da Putzt« Burns , denn er erkannt « in dem
Kellner seinen Schulfreund Iacky wieder . Iacky Flower
hat An , auch sofort erkannt . Er sah sich vorsichtig um , daßder Chef nicht in der Älähe war , und dann sagte er :
„ Sieht man dich einmal wieder , James ? Ist verdammt
lange ' her , daß wir uns gesehen haben !"

„ Stimmt , Iacky " . gab Burns zurück . „Vor elf Jahrenwar cs .
' in Neüyork , wo wir zusammen die Luropareise

antraten . "

Iacky nickte seufzend .
„ Also diesen Beruf hast du dir jetzt erkoren ? "
„Ja "

, sagte Iacky . „An der Wiege ist es mir nicht ge¬
sungen worden , aber mein alter Herr machte pleite . Er
war schwer von seinem Kompagnon hinringelegt worden .
And der kleine Rest des Vermögens , der noch übrigblieb ,dient jetzt dazu , daß mein alter Herr und meine Mutter
gerade noch existiere « können . Ich muß verdienen , und so
bin ich eben Kellner geworden . Ich kann hier nicht klagen
und verdiene sehr gut . "

„ Glaube ich gern . . . im Wochenend der Millionäre ! " '
„ Stimmt , James ! Aber so schlimm treiben es die Mil¬

lionäre mit den Trinkgeldern denn doch nicht . Aber sag
mal . lieber Junge , was machst du ? "

„ Ich bin DetÄtiv beim Polizeipräsidium in Chikagol "
Iacky erschrak . „Au , verflucht , dann bist du wohl amt¬

lich hier ? "

James Burns lächelte und sagte ruhig : „Mein Iynge .
ihr braucht euch keine Sorge zu machen . Ich bin amtlich
hier , aber nicht etwa , um den Spielklub der Millionäre ,der sich bestimmt . hier befindet , auszuheben . Es ist eine
ganz andere Sache , die mich hierherführt . und du wirst -

'doch fö NevMSwatdckg fitst, ' ünv Kitt Mf etck ^PLar 'Frageg "
Auskunft geben ? " - ,

„ Selbstverständlich . . Scho » aus alter Freundschaft !
Suchst du einen bestimmten Verbrecher , oder interessierst
du dich für einen der Leute aus Reline ? "

„ Kennst du Vela Carr ? " -

„Natürlich kenne ich sie . Sie kommt jeden Sonntag
hierher , sie spielt auch und ist die Freundin Henry Row -
lands . den wir alle den .großen Spieler ' nennen .

"
.̂Ah . das interessiert mich . Wie sagtest du ? Der .große

Spieler ' ? Ja , das hat Klang . Das läßt etwas vermuten .
WaS ist das für ein Mann , dieser .große Spieler ' ? "

. -„ Dieser .große Spieler ' heißt Henry Rowland , wie ich
dir schon sagte . Woher er das viele Geld hat , was ihm

..erlaubt , so hoch : zu spielen , weiß kein Mensch . Es ist eine
Zeltlang angenommen worden , daß ihn die Carr mit

Höhest . Beträgen ^unterstützt . Aber so gut die Frau ver -
. dienen , mag . die Summen , die Henry Rowland braucht ,
die kann sie ihm doch nicht zur Verfügung stellen . Trotz¬
dem ist Henry Rowland nicht zu beneiden , denn er ist ein' kranker Mann . Ich glaube , er hat 's mit der Lunge zu tun .
Jedenfalls sieht er wie der bleiche Tod aus . Abrigens ,
jetzt kommt er . Zwei ' Tische von dir entfernt hat er
seinen

'
Stammplatz . Er wird essen . Willst du sonst noch

etwas ?" ' ^

/ Nein/danke ! " -
, .A : d um den Betrieb . ich mir keine Sorgen

zu machen ? "
Hf'

-
'„Nein , nein , wir haben ». viel Wichtigeres vor ! "
IaAy begab sich an einen der Nebentische , an dem sich

eben ein überschlanker , etwa dreißigjähriger Mann nieder¬
gelassen hatte , dessen Gesicht ein « krankhafte Blässe zeigte .
Es war Henry Rowland . 4

James Burns beobachtet « ihn unauffällig , aber doch
genau . Iacky hatte recht , der Mann war krank , vielleicht
kränker als er selber ahnte . Iacky bezeichnet ihn als
den Liebhaber Pela Carrs . James Burns begriff das
nicht recht . And er fand den Geschmack der Künstlerin nicht
gerade überragend , denn Henry Rowland war durchaus
kein schöner Mann . Zugegeben , das Gesicht war nicht
uninteressant , aber « s wirkte müde und interesselos .

Das war also der .große Spieler ', mit dem Pela Carr
ln Verbindung stand . z ^ ,

Nun , er Würde morgen Gelegenheit haben , noch eine
ganze Reihe Gäste des Hotel Boots kennenzul 'ernen , und er
wollte die Ohren spitzen .

»

Am Abend dieses Tages erhielt Al Scout zum ersten¬
mal den Rapport über die Telephongespräche , die mit
dem Hause oder vom Hause Setter aus geführt worden
waren . Und diese Gespräche waren sehr interessant und
ausicklußreich . sie zeigten Al Scout eindeutig , daß er
rick'ig gebandelt hatte , als er sich entschloß , Jonathan
S «" »r unter die Lupe zu nehmen .

War der Mann ein Verbrecher ?
Al Scout verneinte es vorläufig noch , aver er ha » « ooch

daZ deutliche Gefühl , baß er irgendwo seine Land mit

im Spiel hatte . Da war zum Beispiel ein Anruf VelaCarrs notiert , der den Beweis erbrachte , daß zwischendem Hause Setter und der Hauptbelastungszeugin in dem
Prozeß Jack Hollin , Pela Carrs , eine Verbindung bestand .And wie lautete der Inhalt des Telephongesprächs ? '
Es war sensationell genug . Vela Carr hatte mit dem
Sekretär Morris Lannet gesprochen und ihm gesagt : „ Ich
fahre am Sonntag wieder nach Reline und möchte Henry
vierhunderttausend Dollar milnehmen . " Darauf hatte der
Sekretär geschäftsmäßig kühl geantwortet . „ Der Betrag
wird Ihnen zugehen . Miß Carr . Mister Jonathan Setter
möchte aber , daß sich Mister Henry Rowland in Zukunft
im Spiel etwas mehr Beschränkung auferlegt !" Worauf
Vela Carr genau so kühl und gleichgültig antwortete : „ Ich
werde es ihm sagest !" Sehr interessant war auch das
Gespräch , das der Sekretär mit dem Direktor des Spiel¬
kasinos in Boots Hotel in Reline geführt hatte . Ai ?s diesem
Gespräch ging eindeutig hervor , daß — man staune — der
fron .me Jonathan Setter auch im Kasinoünternehmen des
Hotels große Summen investiert hatte . Er war der Geld¬
geber der Bank .

Weiter war ein Telephongespräch Setters mit Direktor
Fulham von der Staatsbank registriert worden , das ohne
besondere Bedeutung war . Sein Inhalt war rein geschäft¬
lich . Immerhin fiel Al Scout auf , daß Jonathan Setter zu
Direktor Fulham gesagt hatte : „ Können Sie die drei¬
hundert Milch - Aktien jetzt nicht losschlagen ? " Daraufhin
halte Fulham geantwortet : „ Ich würde es jetzt noch nicht
empfehlen , Mister Setter . Sie sind noch etwas zu jung ! "
Aber den letzten Ausdruck dachte Al . Scout lange nach ,aber dann sagte er sich, daß das wahrscheinlich ein bank¬
üblicher Ausdruck sei .

Weiterhin hatte Jonathan Setter mit etwa fünfzehn
verschiedenen anderen Firmen telephoniert , an denen er
entweder beteiligt war oder die ihm gehörten , oder mit
denen er geschäftlich verkehrte . Diese Gespräche erschienen
Al Scout alle einwandfrei . Aber sehr wertvoll waren die
beiden erstgenannten Gespräche .

Die Verbindung Carr — Setter stand , und langsam kam
Al Scout weiter .

Er rief James Burns iy Reline an und sagte ihm über
die beiden Punkte Bescheid , damit Burns von vornherein
richlig unterrichtet war .

»

Eine halbe Stunde später kam Doktor Lindsah . ein
mittelgroßer , breitschultriger , behäbiger Mann , mit einer
ln Gold gefaßten Brille , und Al Scout empfing ihn
sehr herzlich . „Das freut mich , daß Sie Mort gehalten
haben . Sind Sie mit der Antersuchung zu Rande ge¬
kommen ? "

„Ja . Mister Scout . Ich habe die Aberreste des Toten
aus dem Grab auf der Farm genau untersucht und bringe
Ihnen das Ergebnis . Ich Habs mein Gutachten hier vor¬
geschrieben . und Sie können es sich ja in Ruhe durch¬
lesen . Augenblicklich habe ich w.enig Zeis , aber morgen
können Sie , wenn es nötig sein sollte , über mich wieder
verfügen .

" '
, .

„Danke , lieber Doktor . Vorläufig genügt es mir ! ' Die
Honorarrechnung schicken .Sie bitte an unsere , Kasse ein . "

Mi . einem krältigen Shakehand verabschiedeten sich die
Männer . Aber Al . Scout blieb sticht lange allein . Kurz
daraus erschien Jerry Hickory , um Al Scout Bericht zu
erstatten . . , .

'

/ Also , was haben Sie Neues zu melden . Jerry ? , . Sie
haben also in Gemeinschaft mit Vaters und Beleys die
Bewachung des Setterschen Hauses übernommen . , Was
haben Sie . festgestellt ? "

/
„Nicht viel , Al Scout . Ich habe mich vorläufig mit

dem Chauffeur Setters,
'

einem gewissen Stone . befreundet ,
und er hat mir so allerhand von seiner Herrschaft erzählt .
Dieser . Senator Setter ist ein v ul betriebsamerer Herr ,als ich ihn mir gedacht habe . " '

. . ,
„ Zweifellos , lieber Hickory , wie hätte er sonst seine

Millionen zusammenbekommen ? "
Was Hickory , zu berichten wußte , waren im Grunde

genommen nur Belanglosigkeiten , aber Al Scout hörte
ihm aufmerksam eine volle halbe Stunde zu . und als er
endete , sagte er : „ Sagen Me . Hickory , den Sekretär
Morris Lannet haben Sie doch auch mehrmals gesehen !
Wie gefällt Ihnen der Mann ? "

Hickory zuckte die Achseln . „ Wie soll ich sagen , Al
Scout ? Sympathisch ist er mir nicht , aber er muß sein
Fach verstehen , daß ihm Jonathan Setter soviel Vertrauen
schenkt, denn er ist doch seine rechte Hand und hat über
alles zu bestimmen . Stone meint , daß er ein « große
Nummer bei Setter habe , der ihn besser behandele wie
einen Sohn .

"
Al Scout wiegte den Kopf nachdenklich . Dann kam ihm

plötzlich ein Gedanke , der ihn elektrisierte , und er sprang
auf . „Jerry , tun » Str ^ miru - dr « >4 >e»nzigen Gefallen und
verschaffen Sie mir . so rasch es geht , ein gutes Bild vost
Morris Lannet . Es braucht kein Bild von jetzt zu sein .
Nein , im Gegenteil , wenn es ein Bild wäre , was vor
ein paar Jahren ausgenommen wurde , dann ist es mir
viel lieber . And wenn Sie das haben , dann lassen Sie
sich sofort vier Bilder davon machen .

"

„ Ich werde mir alle Mühe geben , Chef ! Aber sagen
Sie . warum interessieren Sie sich für den Sekretär ?"

Ausweichend entgegnet « Al Scout : „Das weiß ich heute
selber noch nicht ! "

(Fortsetzung folgt .)
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